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NACHRICHTEN

MALSTATT

Kleinkinder 
lernen lesen
In der Kita Malstatt beginnt
am Montag, 27. Juli, um 9 Uhr,
die dreiteilige „Leseförderung
für Kleinkinder“. Erziehungs-
wissenschaftlerin Cornelia
Werhann leitet den Kurs, der
am Dienstag, 28. Juli, und am
Donnerstag, 30. Juli, jeweils
von 9 bis 11 Uhr weitergeht.
Die Kita Malstatt organisiert
den Kurs mit dem Friedrich-
Bödecker-Kreis. Dieser trägt
die Kursgebühren für Kinder
von drei bis sechs Jahren. red 
� Infos, Anmeldung: Kita
Malstatt, Tel. (06 81) 4 53 77.

ENSHEIM/SAARBRÜCKEN

Durch Ensheim
und Alt-Saarbrücken
Der Verein Geographie ohne
Grenzen (Gog) lädt am Wo-
chenende, 25. und 26. Juli, zu
zwei kostenlosen Stadtteil-
rundgängen. Am Samstag, 25.
Juli, führt Roland Schmitt
durch Ensheim. Treffpunkt ist
um 14 Uhr an der Bushaltestel-
le Ensheim Marktweg. Und am
Sonntag führt Thomas Hipp-
chen durch das untere Alt-
Saarbrücken. Die Teilnehmer
treffen sich um 14 Uhr auf dem
Ludwigsplatz. red
� Weitere Infos unter Telefon
(0681) 30 14 02 89.

SAARBRÜCKEN

Gay Pride Disco
in der Garage
Zum Christopher-Street-Day
SaarLorLux veranstaltet der
Lesben- und Schwulenver-
band Saar (LSVD) am Samstag,
25. Juli, in der Garage (Halle
und Kleiner Club) in der
Bleichstraße ab 22 Uhr die Gay
Pride Disco. Die ersten DJs der
Warmen Nächte, Andy und
Denis, legen auf. Mit dabei sind
auch zehn Go-Go-Tänzer. Ein-
tritt: acht Euro. red

SAARBRÜCKEN

Malkurs und Lesestunde
für Senioren
Mit einem Kurs „Malen für die
Seele“ und einer Lesestunde
„Spaniens Gitarren“ verab-
schiedet sich das Seniorenbü-
ro in die Sommerpause. Der
Malkurs beginnt am Dienstag,
28. Juli, 14.30 Uhr im Gesund-
heitsamt, Stengelstraße 10-12.
Zu bezahlen ist nur das Mate-
rial. Die Lesestunde folgt am
Donnerstag, 30. Juli, 15 Uhr im
Café Vital des Deutschen Ro-
ten Kreuzes im Haus Vita, Au-
gust-Klein-Pfad 4. Der Eintritt
ist frei. red

Produktion dieser Seite: 
Markus Saeftel, Jörg Laskowski,
Ulrike Conrath

Sitterswald. In wenigen Wochen
wird einer der großen Fest-Erfol-
ge in der Region 20 Jahre alt: die
Feier der Elterninitiative krebs-
kranker Kinder im Saarland auf
dem Gehlbacher Hof in Sitters-
wald. Mit dem Erlös setzt sich die
Initiative für krebskranke Kinder
und deren Familien ein. Die Som-
merparty beginnt am Samstag,
15. August, um 14 Uhr mit dem
Salutschießen des Schützenver-
eins. Schirmherr Reiner Braun
sticht das erste Festfass an. Wei-
tere Attraktionen sind Live-Mu-
sik mit The Friends und ein Gast-
spiel des Kultur- und Trachten-
vereins Bliesransbach. Ab 18 Uhr
präsentieren sich Jääb und Jo-
landa. Ab 20 Uhr spielen The An-
gels aus Auersmacher. Das Sonn-
tagsprogramm startet um 11 Uhr
mit dem Frühschoppenkonzert
der Heidehofkapelle. Ab 13 Uhr
überträgt Radio Melodie den
Künstlertreff Saar-Lor-Lux. Um
15 Uhr beginnt der Auftritt von
Detlev Schönauer. Und ab 16 Uhr
ist die Big Band der Uni Homburg
zu hören, bevor ab 19 Uhr die For-
mation Turn Back spielt.

Zum zwölften Mal organisiert
die siebenköpfige Sitterswalder
Ortsgruppe des Vereins dieses
Fest. 2007 waren 300 Helfer an
beiden Tagen aktiv. Erlös: 28 500
Euro. Dass solche Summen zu
Stande kommen, sei nicht nur
den Helfern zu verdanken. „Alle
Musiker und Künstler treten un-
entgeltlich auf“, sagen die Veran-
stalter. red

Im Internet:
www.kinderkrebshilfe-saar.de

Sommerfest der
Elterninitiative

krebskranker Kinder

Saarbrücken. Für Kinder zwi-
schen fünf und zwölf Jahren
gibt es während des Sommers
in der Alten Sammlung des
Saarlandmuseums ein beson-
deres Angebot: Während ihre
Eltern das Museum besuchen
oder der Musik auf der Bühne
hinter dem Schloss lauschen,
können sie die Alte Sammlung
erkunden und anschließend
künstlerisch tätig werden. „Je-
der Termin steht unter einem
besonderen Motto“, erläutert
Mona Abdeli, die das Projekt
mit Laura Mang organisiert. 

Am kommenden Sonntag
heißt es beispielsweise
„Psst...ganz leise – ein Stillle-
ben entsteht“. Auf geht’s also in
den ersten Stock, wo ein Ge-
mälde hängt, das die Fantasie
nicht nur von Kindern anregt:
„Das Vogelnest“ von Abraham
Mignon. Da tummeln sich
Eichhörnchen, Fische und Frö-
sche um das Nest, aus dem die
Vögel ihre Schnäbel heraus-

strecken. Roter Klatschmohn
und weiße Margeriten ranken
sich um dieses Bild, das man
zunächst nicht mit einem Still-
leben in Verbindung bringt. Die
klassische Form wäre ein Ge-
mälde mit Obst, Schale und
Kelch, wie das Bild von Johann
Boumann, „Stillleben mit
Früchten“, auf dem man Kir-
schen, Beeren und eine ge-
schälte Zitrone sehen kann.
Letztere ist Beweis dafür, dass
Zitrusfrüchte bereits im 17.
Jahrhundert nach Deutschland
importiert wurden. 

Nach dem Betrachten der Bil-
der und den Antworten auf die
vielen Fragen der Kinder geht
es hinauf ins Atelier unterm
Dach, wo es hell ist. Am Mal-
tisch dürfen die jungen Künst-
ler dann ihrer Fantasie freien
Lauf lassen, angeregt durch
das, was sie eben gesehen ha-
ben. Mit Pinsel und Farben
werden auch sie Bilder „stillen
Lebens“ schaffen, geschmack-
volle Arrangements aus Blu-
men, Früchten, Speisen und
Alltagsgegenständen. Sie wer-
den am Ende wissen, dass sol-

che Bilder für die Zeit des Ba-
rock typisch waren. Und sie
werden erfahren, dass es da-
mals einen schrecklichen Krieg
gab, der dreißig Jahre dauerte
und dass die Kunstform des
Stilllebens viel mit diesem
Krieg zu tun hat. So ist dieses
Kunstprojekt eine gelungene
Kombination aus Wissensver-
mittlung und der Möglichkeit,
kreativ zu sein. Das Konzept
entspricht dem von „Palette!“
in der Modernen Galerie, das
bereits von vielen Kindern ge-
nutzt wurde. 

Workshops für junge Kunstfans 
Im Sommer können Kinder in der Alten Sammlung ihrer Kreativität freien Lauf lassen

Mit einem besonderen Ange-
bot will das Saarlandmuseum
sonntags den Nachwuchs für
die Kunst begeistern. In der Al-
ten Sammlung am Schloss-
platz greifen sie im Atelier
selbst zu Pinsel und Farben.

Von SZ-Mitarbeiterin
Kerstin Joost-Schäfer

Laura Mang (rechts) und Mona Abdeli leiten die Workshops in der
Alten Sammlung. Foto: Oliver Dietze

AUF EINEN BLICK

Die Workshops beginnen
um 11 Uhr, Treffpunkt ist
der Eingang zur Alten
Sammlung des Saarland-
museums, Schlossplatz
16, und dauern zwei Stun-
den. Kostenbeitrag: pro
Kind 5 Euro. Die weiteren
Termine: 26. Juli:
„Psst...ganz leise“ – ein
Stillleben entsteht, 2. Au-
gust: „So weit das Auge
reicht“ – Landschaftsma-
lereien mit Ölkreiden, 9.
August: Zeichnen im Mu-
seum, 16. August: „Bie-
dermeier en miniature“ –
ein Zimmer im Schuhkar-
ton, Infos: Tel. (0681)
9 96 42 79. red 

Völklingen/Großrosseln. Ein
Verein im Warndt hat eine Idee.
Sie kostet mehr, als der Verein
aufbringen kann. Aber sie ist
richtig gut – so gut, dass Planer
und Politiker das Vereinsprojekt
einbauen in das Entwicklungs-
konzept für die Region, das sie ge-
rade erarbeiten. An prominenter
Stelle, als so genanntes Leitpro-
jekt. Heißt: Es weist die Richtung
für die ökonomische Zukunft der
Region, verdient daher Anschub
durch Zuschüsse, damit es ver-
wirklicht werden kann. 

So geschehen 2007, als die
Warndt-Region sich um Geld aus
dem Leader-Programm der Eu-
ropäischen Union (siehe „Hinter-
grund“) bewarb; die Mehrzahl
der acht Leitprojekte im Ent-

wicklungskonzept, das Touris-
mus, Direktvermarktung regio-
naler Produkte und erneuerbare
Energien in den Mittelpunkt
rückt, geht auf private Initiative
zurück. Und als der Warndt Ende
2007 auf dem zweiten Platz eines
saarlandweiten Drei-Regionen-
Wettbewerbs um Leader-Förde-
rung landete, jubelten die ideen-
reichen Ehrenamtler. Sie hofften,
dass die 1,7 Millionen Euro, die
die Region bis Ende 2010 als Zu-
schuss erhalten sollte, ihren Pro-
jekten Aufwind bescheren würde. 

Enttäuschung folgte auf dem
Fuße: Die Leader-Förderrichtli-
nien, so zeigte sich erst im Nach-
hinein, passten mit ihren land-
und forstwirtschaftlichen
Schwerpunkten schlecht auf die
Region. Und noch schlechter auf
Vorhaben von Vereinen und Pri-
vaten. Da nämlich wollte die EU
nur höchstens 35 Prozent der
Projektkosten als Zuschuss zah-
len. Den großen Rest sollten die
Projektträger selbst aufbringen,
und zwar bar – unmöglich für
Vereine, deren Kapital fast nur in
der ehrenamtlich erbrachten Ar-
beitsleistung der Mitglieder be-
steht. Der Lokalen Aktionsge-
meinschaft (LAG) Warndt, einem

eigens für Leader gegründeten
Dachverband von öffentlichen
und privaten Projektträgern, bra-
chen die Projekte weg. Sie hatte
Mühe, das EU-Geld auszugeben. 

Doch seit Anfang Juli gibt es
neue Chancen: Die EU hat ihre
Leader-Richtlinien geändert. Die
Veränderungen wirken auf den
ersten Blick nur klein, aber sie
berühren die für den Warndt
wichtigsten Punkte. 

So gibt es – außer für Land- und

Forstwirtschaft – auch für Pro-
jekte Geld, die „innovativ“ sind
für die Region. Konnten zuvor
Tourismus-Initiativen nicht be-
zuschusst werden, so gehört nun
auch „Fremdenverkehr“ zum
Programm. Die Förderquoten
sind deutlich gestiegen, Vereine
und Private dürfen – je nach
Sachlage – darauf hoffen, bis zu
55 Prozent ihrer Projektkosten
aus Zuschüssen zu finanzieren.
Und, ebenso wichtig: Sie können

die Hälfte ihres finanziellen Ei-
genanteils „unbar“ erbringen, et-
wa durch eigene Arbeitsleistung.
Das alles eröffnet bisher ver-
sperrte Wege. Die LAG hofft nun,
dass die Vereine ihre Projekte
wieder aus der Schublade holen –
damit es neuen Schwung gibt für
den Strukturwandel im Warndt.

Für Warndt-Projekte tun sich neue Chancen auf
Veränderte Leader-Förderrichtlinien könnten die Entwicklung der Region in Schwung bringen

Die Europäische Union hat für ihr
Leader-Programm, von dem
auch der Warndt profitieren soll,
jüngst die Förder-Richtlinien ge-
ändert. Das klingt nach „Formal-
kram“ – es ist aber von zentraler
Bedeutung dafür, ob und wie
stark das Leader-Programm den
Warndt voranbringen kann. 

Von SZ-Redakteurin
Doris Döpke

HINTERGRUND

Die Abkürzung „Leader“
steht für „Liaison entre ac-
tions de dévéloppement de
l’économie rurale“, Vernet-
zung zwischen Aktionen
zur Entwicklung der ländli-
chen Wirtschaft. Das Lead-
er-Programm, finanziert
aus dem Agrarfonds der
Europäischen Union, för-
dert Entwicklungs-Projek-
te im ländlichen Raum. Das
aktuelle Leader-Programm
beschränkte sich zunächst
auf Land- und Forstwirt-
schaft, anders als seine of-
feneren Vorgänger. Die Ein-
schränkung ist jetzt teilwei-
se wieder aufgehoben. dd

Zuvor ohne Chance auf Leader-Förderung, jetzt wieder im Rennen:
das touristische Draisinen-Projekt im Warndt. Foto: Barton

Im Internet:
www.warndt.eu

Beerdigungsinstitut Kalmes, Göttelborn

Das Totengebet ist am Sonntag, dem 26. Juli 2009, um 17.30 Uhr
in der katholischen Pfarrkirche St. Josef in Göttelborn.

Die Beisetzung findet am Montag, dem 27. Juli 2009, um 13.45 Uhr
auf dem Friedhof in Göttelborn statt.

Das Sterbeamt ist anschließend um 14.30 Uhr in der katholischen Pfarrkirche
St. Josef in Göttelborn.

Autobus steht am Friedhof für die Fahrt zur Kirche bereit.

Göttelborn, Hauptstraße 138

Manuela und Stefan mit Marvin
Simone und Jörg mit Charlotte
alle Angehörigen und Freunde

In stiller Trauer:

* 12. 7. 1940 † 22. 7. 2009

Lothar Kalmes
Wir nehmen Abschied von

  E Familienanzeigen


